
23. bis 29. Januar Diakoniewerk Martha-Maria, Nürnberg 

Jesus trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: 
Steht auf und fürchtet euch nicht! (Vers 7)

Mehr geht nicht. Mit Jesus, Mose und Elia auf dem 
Gipfel. Ein absolutes Highlight, nicht zu toppen. In 
diesem einzigartigen, heiligen und zugleich ver-
störenden Moment wird Jesus dreien seiner Jünger 
als Gottes Sohn offenbart. Kein Wunder, dass Pe-
trus dieses Gefühl festhalten und sich oben auf dem 
Berg einrichten möchte. Aber da berührt Jesus seine 
Freunde. Er erdet damit gleichsam ihre ekstatische 
Erfahrung und verbindet sie mit dem Alltag ihrer 
leiblichen Existenz. 

Vier Gedanken dazu: 

1.	 Geistliche Gipfelerlebnisse sind nicht nur etwas 
für Liebhaber charismatischer Frömmigkeit. Sie 
sind Kraftquellen und Keimzellen des Glaubens.

Diakoniewerk Martha-Maria, Nürnberg 
Martha-Maria ist ein selbstständiges Diakoniewerk 
in der Evangelisch-methodistischen Kirche und Mit-
glied im Diakonischen Werk. Martha-Maria betreibt 
Krankenhäuser, Berufsfachschulen für Pflege sowie 
Seniorenzentren und Erholungseinrichtungen mit 
mehr als 4.500 Mitarbeitenden in Bayern, Baden-
Württemberg und Sachsen-Anhalt. 

Kontakt:
Bethanien Diakonissen-Stiftung
Dielmannstraße 26
60599 Frankfurt

Telefon: 069 95932370-0
E-Mail: info@bethanien-stiftung.de

ICH BETE
•	 dass Gottesdienste, Kongresse, Kirchentage, 

Freizeiten und Gruppenstunden immer wieder zu 
Orten inspirierender Erfahrungen und zu Kraft-
quellen und Keimzellen des Glaubens werden. 

•	 dass einzelne und Gemeinden sich berühren las-
sen von Gottes Menschenfreundlichkeit und sich 
aufmachen und senden lassen zum Dienst an Men-
schen, die verletzt, gebrechlich und in Not sind. 

•	 dass diakonische Einrichtungen und Werke und 
Gemeinden in enger Verbindung und in leben-
digem Austausch bleiben. 

ICH DANKE
•	 für Menschen, die ehrenamtlich in diakonischen 

Einrichtungen im Seelsorgedienst, sowie als 
Grüne Damen und Herren und im Besuchsdienst 
tätig sind.

•	 für Mitarbeitende in der Pflege sowie im ärzt-
lichen und therapeutischen Dienst, die in ihrem 
beruflichen Alltag Gottes Menschenfreundlichkeit 
und Liebe weitergeben.  
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2.	 Solche Sternstunden werden uns von Gott ge-
schenkt. Wir können sie nicht durch bestimmte 
Techniken herbeiführen. 

3.	 Ekstatische Momente sind die Ausnahme. Unser 
Platz als Christen ist im Alltag. Hier stehen unse-
re Hütten, und hier hat die Kirche ihren Platz: bei 
den Menschen. In den alltäglichen Situationen 
und Begegnungen. 

4.	 Wir sind von Gott zur Nachfolge berufen und nicht 
in eine spirituelle Wellness-Oase auf dem Berg. 
Auf dem Gipfel heißt es deshalb immer wieder 
Abschied nehmen. 

Jesus sendet uns in die Welt, zu den Menschen. Weil 
wir damit rechnen dürfen, dass er mitgeht, brauchen 
wir keine Angst zu haben. 

Pastor Martin Jäger
Kontakt: martin.jaeger@emk.de

Der Platz ist im Alltag
Ein Impuls von Matin Jäger zu Matthäus 17,1-9


